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Satzung der Albert-Ludwigs-Universität über die  
Ausbildung im Praktischen Jahr des Medizinstudiums 

 

Aufgrund von § 32 Absatz 3 Satz 1 in Verbindung mit § 19 Absatz 1 Satz 2 Nr. 9 des Gesetzes über die 
Hochschulen in Baden-Württemberg (Landeshochschulgesetz – LHG) vom 1. Januar 2005 (GBI. S. 1), 
zuletzt geändert durch Artikel 24 des Gesetzes vom 17. Dezember 2024 (GBl. 2024 Nr. 114), hat der 
Senat der Albert-Ludwigs-Universität in seiner Sitzung am 24. September 2025 die nachstehende Sat-
zung beschlossen. 

 

Die Rektorin hat ihre Zustimmung am 26. September 2025 erteilt. 

 

 

§ 1 Geltungsbereich 

Diese Satzung regelt auf der Grundlage der Approbationsordnung für Ärzte (ÄApprO) vom 27. Juni 2002 
(BGBI. I S. 2405) in der jeweils geltenden Fassung die im Rahmen des Universitätsstudiums der Medizin 
zu absolvierende praktische Ausbildung (Praktisches Jahr) am Universitätsklinikum Freiburg sowie an 
den der Albert-Ludwigs-Universität zugeordneten Lehrkrankenhäusern und Einrichtungen der ambulanten 
ärztlichen Krankenversorgung beziehungsweise des öffentlichen Gesundheitswesens. Sie gilt für alle 
Studierenden, die im Studiengang Humanmedizin an der Albert-Ludwigs-Universität immatrikuliert sind 
oder einen Ausbildungsabschnitt des Praktischen Jahres an einer der in Satz 1 genannten Ausbildungs-
stätten der Albert-Ludwigs-Universität absolvieren. 

 

§ 2 Voraussetzungen für den Eintritt in das Praktische Jahr 

Das Praktische Jahr (PJ) kann erst nach Bestehen des Zweiten Abschnitts der Ärztlichen Prüfung begon-
nen werden (§ 3 Absatz 1 Satz 1 ÄApprO). Die Studierenden sind verpflichtet, vor Antritt des Praktischen 
Jahres eine Bescheinigung einer arbeitsmedizinischen Untersuchung, deren Gültigkeit den gesamten 
Zeitraum des Praktischen Jahres abdeckt, beim Studiendekanat der Medizinischen Fakultät vorzulegen. 

 

§ 3 Anmeldung für das Praktische Jahr 

(1) Das Praktische Jahr beginnt jeweils in der zweiten Hälfte der Monate Mai und November. Die ge-
nauen Termine für den Beginn des Praktischen Jahres an der Albert-Ludwigs-Universität werden recht-
zeitig vom Studiendekanat bekanntgegeben. 

(2) Die Anmeldung für das Praktische Jahr erfolgt über das PJ-Portal (www.pj-portal.de). Die Anmelde-
fristen sowie die der Albert-Ludwigs-Universität zugeordneten Ausbildungsstätten und die für die Ausbil-
dung angebotenen Wahlfächer gemäß § 3 Absatz 1 Satz 4 Nr. 3 ÄApprO werden vom Studiendekanat 
rechtzeitig bekanntgegeben. Die Anmeldung sowie die Buchung und Zuteilung der Ausbildungsplätze 
erfolgt gemäß der Satzung der Albert-Ludwigs-Universität über das Verteilungsverfahren für das Prakti-
sche Jahr des Medizinstudiums. 

 

§ 4 Gliederung und Durchführung des Praktischen Jahres 

(1) Das Praktische Jahr als zusammenhängende praktische Ausbildung von 48 Wochen gliedert sich in 
drei Ausbildungsabschnitte (Tertiale) von je 16 Wochen in  
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1. Innerer Medizin, 

2. Chirurgie und 

3. Allgemeinmedizin oder einem der übrigen, nicht in Nr. 1 und Nr. 2 genannten, klinisch-praktischen 
Fachgebiete, die an den Ausbildungsstätten der Albert-Ludwigs-Universität angeboten werden. 

(2) Die Albert-Ludwigs-Universität führt die Ausbildung im Praktischen Jahr am Universitätsklinikum 
Freiburg durch sowie an weiteren Krankenhäusern (Lehrkrankenhäusern), an geeigneten ärztlichen Pra-
xen (Lehrpraxen) und anderen geeigneten Einrichtungen der ambulanten ärztlichen Krankenversorgung 
und an geeigneten Einrichtungen des öffentlichen Gesundheitswesens (Einrichtungen), mit denen sie 
eine entsprechende Vereinbarung getroffen hat. Die in Satz 1 genannten Ausbildungsstätten sind ver-
pflichtet, die Ausbildung im Praktischen Jahr nach dem jeweiligen Ausbildungsplan der Albert-Ludwigs-
Universität (PJ-Logbuch) durchzuführen. 

(3) Studierende der Humanmedizin, die an der Albert-Ludwigs-Universität immatrikuliert sind, müssen 
mindestens einen Ausbildungsabschnitt vollständig an einer Ausbildungsstätte der Albert-Ludwigs-
Universität ableisten. Höchstens zwei Ausbildungsabschnitte können an Ausbildungsstätten anderer 
deutscher Universitäten oder an Universitätskliniken beziehungsweise Lehrkrankenhäusern ausländi-
scher Universitäten absolviert werden; dabei dürfen nur solche Wahlfächer gewählt werden, die auch an 
den Ausbildungsstätten der Albert-Ludwigs-Universität angeboten werden. Voraussetzung für die Ablei-
stung von Ausbildungsabschnitten an ausländischen Universitätskliniken und Lehrkrankenhäusern aus-
ländischer Universitäten ist, dass die Gleichwertigkeit der Ausbildung gewährleistet ist. Höchstens ein 
Ausbildungsabschnitt darf in Abstimmung mit dem Studiendekanat in zwei selbständige Ausbildungsein-
heiten mit einer Dauer von je acht Wochen aufgeteilt werden. In diesem Fall müssen entweder beide 
Ausbildungseinheiten an Universitätskliniken oder Lehrkrankenhäusern von zwei verschiedenen auslän-
dischen Universitäten absolviert werden oder eine Ausbildungseinheit an einer Universitätsklinik bezie-
hungsweise einem Lehrkrankenhaus einer ausländischen Universität und die andere an einer Ausbil-
dungsstätte der Albert-Ludwigs-Universität; beide Ausbildungseinheiten dürfen nicht durch Fehlzeiten 
verkürzt werden. Studierende, die einen Ausbildungsabschnitt oder eine selbständige Ausbildungseinheit 
an einer Ausbildungsstätte einer ausländischen Universität absolvieren wollen, müssen dies bis späte-
stens sechs Wochen vor dem festgelegten Beginn des betreffenden Ausbildungsabschnitts an der Albert-
Ludwigs-Universität beim Studiendekanat beantragen und eine schriftliche Zusage der aufnehmenden 
ausländischen Ausbildungsstätte vorlegen. 

(4) Ausbildungsabschnitte oder Ausbildungseinheiten, die an Ausbildungsstätten der Albert-Ludwigs-
Universität abgeleistet werden, dürfen nicht vor dem offiziellen Anfangstermin des jeweiligen Ausbil-
dungsabschnitts begonnen werden. Ein späterer Beginn ist zulässig. 

(5) Die wöchentliche Ausbildungszeit im Praktischen Jahr beträgt 40 Stunden. Die Ausbildung kann 
auch in Teilzeit mit 50 oder 75 Prozent der wöchentlichen Ausbildungszeit absolviert werden. In diesem 
Fall verlängert sich die Gesamtdauer der Ausbildung entsprechend. Der/Die Studierende legt bei der 
Anmeldung für das Praktische Jahr fest, ob er/sie die Ausbildung in Vollzeit oder in Teilzeit im Umfang 
von 50 beziehungsweise 75 Prozent absolvieren will. Bei Vorliegen eines triftigen Grundes ist auch nach 
Beginn des Praktischen Jahres eine Änderung des Umfangs der wöchentlichen Ausbildungszeit möglich; 
hierüber entscheidet der Studiendekan/die Studiendekanin auf Antrag. 

(6) Auf die Ausbildung werden Fehlzeiten bis zu insgesamt 30 Ausbildungstagen angerechnet, davon 
bis zu insgesamt 20 Ausbildungstagen innerhalb eines Ausbildungsabschnitts; wird die Ausbildung in 
Teilzeit absolviert, erhöht sich die Anzahl der anrechenbaren Fehltage entsprechend. Darüber hinausge-
hende Fehlzeiten können auf Antrag vom Landesprüfungsamt für Gesundheitsberufe auf die Ausbildung 
angerechnet werden, wenn eine besondere Härte vorliegt und das Erreichen des Ausbildungsziels da-
durch nicht gefährdet ist. § 3 Absatz 3 Satz 3 ÄApprO bleibt unberührt.  

(7) Die Teilnahme an zusätzlichen Diensten kann ermöglicht werden. 

 

§ 5 Ausbildungsinhalte und Tätigkeiten im Praktischen Jahr 

(1) Die Medizinische Fakultät der Albert-Ludwigs-Universität erstellt in Absprache mit dem jeweiligen 
Fachbereich, dem Universitätsklinikum Freiburg und den ihr zugeordneten Lehrkrankenhäusern fachspe-
zifische Ausbildungspläne (PJ-Logbücher), nach denen die Ausbildung im Praktischen Jahr durchzufüh-
ren ist. Die PJ-Logbücher werden den Studierenden durch das Studiendekanat in Papierform oder in 
elektronischer Form zur Verfügung gestellt. 
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(2) An der Albert-Ludwigs-Universität immatrikulierte Studierende der Humanmedizin, die einen Ausbil-
dungsabschnitt an einer Ausbildungsstätte einer anderen deutschen Universität absolvieren, verwenden 
hierfür das nach den Bestimmungen der betreffenden Universität vorgesehene PJ-Logbuch. 

(3) Während ihrer Ausbildung im Praktischen Jahr, in deren Mittelpunkt die Ausbildung am Patienten/an 
der Patientin steht, sollen die Studierenden die während des vorhergehenden Studiums erworbenen ärzt-
lichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten vertiefen und erweitern und lernen, diese auf den einzel-
nen Krankheitsfall anzuwenden. Zu diesem Zweck sollen die Studierenden entsprechend ihrem Ausbil-
dungsstand unter Anleitung, Aufsicht und Verantwortung des ausbildenden Arztes/der ausbildenden Ärz-
tin ihnen zugewiesene Verrichtungen durchführen, mit dem Ziel, sich auf die eigenverantwortliche ärztli-
che Tätigkeit vorzubereiten. Zur Ausbildung gehört die Teilnahme der Studierenden an klinischen Konfe-
renzen, einschließlich der pharmakotherapeutischen und klinisch-pathologischen Besprechungen. 

(4) Im Praktischen Jahr sind nach einer Einführungsveranstaltung und einer Einarbeitungsphase folgen-
de praktische Tätigkeiten und Unterrichtsveranstaltungen zu absolvieren: 

1. Teilnahme an der Patientenversorgung und an allgemeinen Maßnahmen wie beispielsweise Visiten, 
Operationen und diagnostischen Verfahren mit belehrenden Komponenten, 

2. selbständige praktische Patientenversorgung im Rahmen des normalen Krankenhaus- oder Praxis-
betriebs unter Supervision eines Arztes/einer Ärztin; nach entsprechender Einarbeitungszeit sollen 
die Studierenden durchgehend, je nach persönlichen Fähigkeiten, mindestens einen Patienten/eine 
Patientin selbständig und unter Aufsicht begleiten und betreuen. 

Die Ausbildung wird ergänzt durch die Teilnahme an: 

1. Lehrvisiten, fallbezogenen Indikationsbesprechungen, radiologischen Besprechungen, 

2. arzneitherapeutischen Besprechungen, Demonstration von Röntgenbildern, Morbiditäts- und Mortali-
tätsbesprechungen und ähnlichem, 

3. klinisch-pathologischen Besprechungen, 

4. Arbeiten im klinischen Labor (Innere Medizin), 

5. Kolloquien, Seminaren und Vorlesungen über ausgewählte Themen des betreffenden Sachgebiets, 

6. Simulationstraining, Hygienevisiten, 

7. klinikinternen und interdisziplinären Fortbildungen und Vorträgen. 

Die Ambulanzen sind soweit möglich in die Ausbildung einzubeziehen. 

(5) Die Studierenden sollen in der Regel ganztägig an allen Wochenarbeitstagen an der jeweiligen Aus-
bildungsstätte anwesend sein. Sie dürfen nicht zu Tätigkeiten herangezogen werden, die ihre Ausbildung 
nicht fördern. 

 

§ 6 Teilnahmebescheinigung 

(1) Über die regelmäßige und ordnungsgemäße Teilnahme an den einzelnen Ausbildungsabschnitten 
beziehungsweise Ausbildungseinheiten des Praktischen Jahres erhält der/die Studierende jeweils eine 
Bescheinigung nach dem Muster der Anlage 4 zur ÄApprO. 

(2) Voraussetzung für die Erteilung einer Bescheinigung gemäß Absatz 1 für einen an einer Ausbil-
dungsstätte der Albert-Ludwigs-Universität absolvierten Ausbildungsabschnitt beziehungsweise für eine 
ebensolche Ausbildungseinheit ist die Vorlage des von dem/der Studierenden vollständig geführten PJ-
Logbuchs für diesen Ausbildungsabschnitt. 

(3) Studierende der Humanmedizin der Albert-Ludwigs-Universität benötigen für Ausbildungsabschnitte 
oder selbständige Ausbildungseinheiten, die im Ausland abgeleistet wurden, zusätzlich zu der Bescheini-
gung gemäß Absatz 1 eine von dem/der zuständigen Fachvertreter/Fachvertreterin der Medizinischen 
Fakultät der Albert-Ludwigs-Universität ausgestellte Bescheinigung über die Gleichwertigkeit der Ausbil-
dung. Über die Anerkennung von im Ausland abgeleisteten Ausbildungsabschnitten entscheidet das Lan-
desprüfungsamt für Gesundheitsberufe. 

(4) Wird in einer Bescheinigung gemäß Absatz 1 die regelmäßige und ordnungsgemäße Ableistung 
eines Ausbildungsabschnitts beziehungsweise einer Ausbildungseinheit nicht bestätigt, so entscheidet 
das Landesprüfungsamt für Gesundheitsberufe, ob der betreffende Ausbildungsabschnitt beziehungswei-
se die betreffende Ausbildungseinheit ganz oder teilweise zu wiederholen ist. 
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§ 7 Aufwandsentschädigung 

(1) Die Ausbildungsstätten können den ihnen zugeteilten Studierenden im Praktischen Jahr für Unter-
bringung, Fahrtkosten und Verpflegung eine monatliche Aufwandsentschädigung in Form von Geld- oder 
Sachleistungen gewähren. 

(2) Die Gewährung von Geld- und Sachleistungen, die den Bedarf für Auszubildende nach § 13 Ab-
satz 1 Nr. 2 und Absatz 2 Nr. 2 des Bundesausbildungsförderungsgesetzes übersteigen, ist nicht zuläs-
sig. Bei einer Ausbildung im Ausland richtet sich die Berechnung dieser Höchstgrenze nach § 3 Absatz 4 
Satz 9 und 10 ÄApprO. 

 

§ 8 Evaluation 

Die Ausbildung im Praktischen Jahr wird regelmäßig evaluiert. Die Ergebnisse werden in geeigneter Wei-
se bekanntgegeben. 

 

§ 9 Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt am 1. Oktober 2025 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Satzung der Albert-Ludwigs-
Universität über die Ausbildung im Praktischen Jahr des Medizinstudiums vom 23. April 2013 (Amtliche 
Bekanntmachungen Jg. 44, Nr. 14, S. 235–238), zuletzt geändert am 28. Februar 2014 (Amtliche Be-
kanntmachungen Jg. 45, Nr. 3, S. 9), außer Kraft. 

 

Freiburg, den 26. September 2025 

 

Prof. Dr. Kerstin Krieglstein 
Rektorin 

 


